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Glühhitze zerſetzt wird , wobei ſich Sauerſt und Stickſtoffoxydul⸗

gas entwickelt und die Platintiegel angegriffen werden .

Man bereitet den ſalpeterſauren Baryt durch Glühen eines

Gemenges von Kohle und natürlichem ſchwefelſauren Baryt , wobei

man Schwefelbarytium erhält , daß man in 10 Theilen Waſſer

auflöſt , Salpeterſäure in Ueberſchuß zuſetzt , die Flüſſigkeit ab⸗

dampft , durch Barytwaſſer das wenige Eiſen , das ſie enthält , nie⸗

derſchlägt und filtrirt . Er beſteht aus 1 Atom Baryt und 2 Ato⸗

men Salpeterſäure , oder aus 58,56 Baryt und 41,44 Salpeter⸗

ſäure .

Man gebraucht den ſalpeterſauren Baryt in der Pyrotechnik

vornehmlich zur Erzeugung eines grünen Lichts , ſelten iſt er aber

hierzu chemiſch rein genug , vielmehr gewöhnlich mit Kochſalzen ,

auch wohl mit ſalzſaurem Baryt verunreinigt . Man erkennt eine

ſolche Verunreinigung am einfachſten daran , wenn ſich ein ins

Licht gehaltener Kryſtall des ſalpeterſauren Baryt am Rande der

Flamme , ſtatt grün , gelb färbt . Von Kalkſalzen reinigt man den

ſalpeterſauren Baryt , indem man ihn fein ſtößt und mit Weingeiſt

von wenigſtens 80 Procent übergießt , ſo einige Tage in mäßiger

Temperatur digeriren läßt , dann filtrirt und das auf dem Filter

zurückbleibende Salz auf einem Ofen wieder trocknet . Dieß wird ,

wenn nöthig , wiederholt , und zwar ſo oft , als noch irgend Kalk⸗

ſalze abzuſcheiden ſind . — Die Verunreinigung des ſalpeterſauren

Baryts mit ſalpeterſaurem Baryt iſt , wenn nur unbedeutend , eben

nicht von Belang ; iſt ſie aber beträchtlich , ſo würde die Reinigung

zu umſtändlich und zu koſtſpielig ſein .

11 ) Baumöl . — Siehe d . Art . „ Olivenöl . “

12 ) Baumwolle . — Wollen - oder ſeidenähnliche Faſern

der Fruchtkapſeln der in Oſt - und Weſtindien wachſenden Baum⸗

wollenſtaude ( Gossypium ) , welche , nachdem ſie zu feinen ,

gleichen Fäden geſponnen , theils zu Geweben , theils zu Dochten ,

Stoppinen , Feuerwerksfackeln u . ſ. w . benutzt werden .

13 ) Bein ( Knochen , Os ) . — Die härteſten und feſte —

ſten Theile des thieriſchen Körpers , deren Hauptbeſtandtheile Leim

( Knorpel ) , kohlenſaurer Kalk , phosphorſaurer Magneſia , Natron

und Chlornatrium ſind .
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